Prophezeiungen der Katharer 

Wir alle kennen vielleicht dieses bemerkenswerte Dokument, aber es scheint gerade so zu sein, dass momentan der Zeitpunkt gekommen ist, noch einmal anzuschauen, was die Katharer über die heutige Zeit zu sagen hatten.

Die „Ritter des Aufstiegs“ (zu denen ich gehöre), identifizieren sich stark mit gewissen Abstammungslinien aus der Vergangenheit. Eine dieser Linien geht zurück auf die Katharer, ein christlich-gnostischer Orden wahrhafter Priester, die die Gottesdienste verweigerten, weil sie vorbehaltlos alle in die direkte spirituelle Praxis einweisen wollten, die dazu bereit waren. 

Dies ist die Prophezeiung der Katharer aus dem Jahre 1244 n.Chr. (hier übertragen in eine moderne Sprache), die besagt, dass „eine Kirche der Liebe“ um das Ende des Milleniums herum ausgerufen werden würde. Die Schrift wurde verfasst direkt nach dem Fall von Mont Ségur, auf dessen Gipfel ein Bollwerk, bestehend aus den Leitenden Katharern und ihren Verbündeten, fast ein Jahr lang belagert wurde. Als die Belagerung zusammenbrach, wurde den Katharern eine Woche Zeit gegeben, sich zu entscheiden, entweder ihren Glauben zu widerrufen oder auf dem Scheiterhaufen verbrannt zu werden. Alle entschieden sich für den Scheiterhaufen. Es heisst, dass diese Prophezeiung während dieser Tage der Vorbereitung verfasst wurde. 

Innerhalb ihrer Abstammungslinien gab es noch die Pauliner aus dem Balkan, eine Gruppe, die die Ansicht vertrat, dass Paulus vor seiner Konversion ein Schüler von Hermes gewesen sei und dass auf diesem Weg viel Hermetisches Wissen in die sich durch ihn entwickelnde christlich-römische Tradition einfloss. 

Ich meine, diese Prophezeiung spiegelt ziemlich genau einen Großteil unseres heutigen Verständnisses wider über einen gangbaren geistigen Weg während des derzeit laufenden Übergangs und dessen Unterstützung. 

AdÜ: Ich habe im Folgenden das Wort „Kirche“ durch „Gemeinschaft“ ersetzt, um keine Wunden zu berühren.

Sie (die prophezeite Gemeinschaft der Liebe) hat keine materielle Struktur, sondern besteht nur aus Verständnis. Es gibt keine Mitgliedschaft außer von jenen, die wissen, dass sie dazu gehören. Sie hat keine Rivalen, denn sie kennt keinen Wettbewerb. Ehrgeiz ist ihr fremd, denn sie trachtet danach, zu dienen. Sie kennt keine Grenzen, denn Nationalismus ist lieblos. Sie lebt nicht für sich, sondern sie sucht alle Gruppen und Religionen zu bereichern.

Sie erkennt die großen Lehrer aller Zeitalter an, die die Wahrheit der Liebe (AdÜ: bedingungslose Liebe = Agape) vorgelebt haben. Jene, die Teil der Gemeinschaft sind, praktizieren die Wahrheit dieser Liebe in all ihrem Sein. Es gibt weder einen Lebensweg noch eine Nationalität, die ein Hindernis wäre. Diejenigen, die sind, wissen.

Sie versucht nicht zu lehren, sondern zu sein – und durch das Sein zu bereichern. Sie erkennt, dass der Weg, der wir sind, auch der Weg derjenigen sein kann, die um uns sind, denn wir sind dieser Weg. Sie erkennt, dass die Zeit der höchsten Überwindung gekommen ist, der höchste alchemistische Akt der bewussten Transformation des Ego in den freien Willen der Rückkehr in das All-Ganze.

Sie verkündet sich nicht lauthals, sondern in den stillen Räumen der Agape. Sie begrüsst alle jene aus der Vergangenheit, die den Pfad geschmückt und ihren Preis bezahlt haben. Sie akzeptiert weder eine Hierarchie noch eine Struktur, denn keiner ist grösser als ein anderer. Die Mitglieder sollen sich gegenseitig erkennen an ihren Taten, ihrem Sein, ihren Augen und durch nichts anderes als die brüderliche Umarmung. Jeder wird sein Leben in stiller Liebe widmen dem Nachbarn, dem Umfeld und unserer Welt, während er seinen täglichen Aufgaben nach geht, wie gering sie auch immer sein mögen. Sie erkennt das höchste Ideal, welches erst dann lebbar wird, wenn die menschliche Rasse die Agape als höchstes Gut praktiziert.

Sie hat keine Belohnung zu bieten, weder im Jetzt noch im Danach, außer die unbeschreibliche Freude des Seins und des Liebens.

Jeder möge danach trachten, sein Verstehen zu verfeinern, im Verborgenen Gutes zu tun und nur durch Vorleben zu lehren. Jeder soll seinen Nachbarn heilen, seine Gemeinschaft und unsere Welt. Keines der Mitglieder soll Angst oder Scham kennen und sein Zeugnis soll über allen eventuellen Vorteilen stehen. Diese Gemeinschaft kennt keine Geheimnisse, keine Wundermittel, keine Initiation ausser derjenigen des wahren Bewusstseins über die Kraft der Liebe und des Wissens darum, dass, wenn wir es so wollen, die Welt sich verändern wird, wenn wir zuerst uns selbst verändern. All jene, die dazu gehören, leben so, denn sie gehören zu der Gemeinschaft der allumfassenden Liebe.

Unsere Aufgabe ist es, unseren Gottesfunken als unsterbliches Bewusstsein zu erkennen und ganz bewusst diese innere Göttlichkeit als Herzstück dieser physischen Inkarnation zu leben.

(Von Xavier Hermes, 28. August 2010 aus www.abundanthope.net)
